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Stadtumbau Ost muss fortgesetzt werden: 

Immer weniger Brandenburger 
Im Jahr2050 wird das Land Brandenburg voraus- 
sichtlich knapp 750.000 Einwohner weniger ha- 
ben als heute. Das geht aus Zahlen des Statisti- 
schen Bundesamtes hervor. Schon bis 2030 wer- 
den es seinen Berechnungen zufolge knapp 
335.000 weniger sein. Vor diesem Hintergrund 
sieht der Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen e.V. (BBU) keine Alter- 
native zur Fortsetzung des Stadtumbau-Ost-Pro- 
gramms.,,Der Bevölkerungsrückgang ist zwar ein 
gesamtdeutsches Phänomen.ln den neuen Bun- 
desländern ist die Entwicklung aber viel dramati- 
scher als in den alten", kommentiert BBU-Vor- 
standsmitglied Ludwig Burkardt die Zahlen. 
Besonders schwer wiegt nach Burkardts Auffas- 
sung, dass in den Städten und Gemeinden der 
neuen Bundesländer auch die Zahl der Haushalte 
abnimmt. Das Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung rechnet allein bis 2020 für Ost- 
deutschland mit einer Abnahme der Haushalts- 
zahlen um 2,s Prozent. In Westdeutschland hin- 
gegen wird sie um fünf Prozent zulegen.,,Die ost- 
deutschen Städte werden sich also auch in Zu- 

kunft intensiv mit dem Leerstand als Folge des 
Bevölkerungsrückgangs auseinander setzen müs- 
senn,so Burkardt.Zu einer konsequenten Fortset- 
zung des Stadtumbau-Ost-Programms könne es 
daher keine Alternative geben. 
Der Rückgang der Bevölkerung lässt sich zukünf- 
tig vor allem auf die natürliche Bevölkerungsent- 
wicklung zurückführen.,,Durch die wiedervereini- 
gungsbedingten Probleme hat Brandenburg in 
der Vergangenheit vor allem junge Menschen in 
den Westen verloren. Das Fehlen dieser jungen 
Leute macht sich jetzt bemerkbar, weil wir immer 
weniger Geburten im Land habenM,erklärt Burk- 
ardt. Bis 2020 wird das Land Brandenburg mit ei- 
nem Faktor von 7,9 bundesweit die zweithöchste 
Differenz zwischen Geburten und Sterbefällen je 
1.000 Einwohner aufweisen. .Nur in Sachsen-An- 
halt haben wir mit dem Faktor neun einen noch 
höheren Wert." 
Während das Land Brandenburg bis 2050 knapp 
30 Prozent seiner Einwohner verlieren wird, be- 
trägt dieser Wert (alle Werte gerundet) in Bayern 
und Baden-Württemberg zehn,in Bremen sechs, 

in Hamburg fünf, in Hessen 13, in Niedersachsen 
18, in Nordrhein-Westfalen 15, in Rheinland-Pfalz 
17, im Saarland 24 und in Schleswig-Holstein 16 
Prozent. Im Durchschnitt wird die Bevölkerung in 
den fünf ostdeutschen Flächenländern bis 2050 
um 31 Prozent abnehmen. Burkardt:,,Die Zahlen 
zeigen unmissverständlich, dass der Bevölke- 
rungsrückgang in Ostdeutschland weiterhin ein 
flächendeckendes Problem ist. Der demografi- 
sche Wandel hat hier eine Eigendynamik in Gang 
gesetzt, auf die weiterhin entschlossen reagiert 
werden muss. Städtebaulich is t  der Stadtumbau 
Ost die einzig wirksame Antwort. Es geht um die 
Existenz und Zukunftsfähigkeit der brandenbur- 
gischen Städte und Gemeinden. Hier darf nichts 
schöngeredet werden." 
Unter dem Dach des BBU sind 364 Wohnungsbau- 
gesellschaften und -genossenschaften der Länder 
Berlin und Brandenburg vereint. Die BBU-Mit- 
gliedsunternehmen bewirtschaften gut 1,1 Millio- 
nen Wohnungen. Das sind über 40 Prozent aller 
Mietwohnungen in Berlin und fast 50 Prozent der 
Mietwohnungen im Land Brandenburg. bl 


